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Von Andrea Bohner

Biberach. 2014 war es der
Wind, der bei den Piloten
für Sorgenfalten sorgte. In
diesem Jahr nun trübten
samstägliche Regenschau-
er das Freundschaftsflie-
gen der „Grashüpfer“. Am
Sonntag jedoch war das
Wetter so stabil, dass sich
die Besucher in Scharen
auf den Weg zum Modell-
flugplatz machten. Sie 
bekamen eine tolle Show
zu sehen.
Denn wer ein echter Modell-
flieger ist, der lässt sich vom
Wettergott nicht einschüch-
tern. »Wir haben alles hier,
die volle Bandbreite des Mo-
dellfliegens«, sagte Gunter Fi-
scher mit Blick auf die anwe-
senden Piloten und ihre »flie-
genden Kisten«. Vom Elektro-
flieger über fantasievolle
Spaßmodelle, Segler, Turbi-
nen-betriebene Modelle, Hub-
schrauber und die prachtvol-
len Nachbauten historischer
Flugzeuge wie die beiden
Fokker-Eindecker des »Team
Italia« aus Mannheim konnte
alles was Flügel oder Rotoren
hat, bewundert werden. Und
zwar am Boden und in der
Luft!

Gunter Fischer, der seit ei-
nem Vierteljahr die Geschi-
cke der Modellfliegergruppe
»Grashüpfer« als Vorsitzender
lenkt, war am Sonntagnach-
mittag trotz des verregneten
Samstags bei einer ersten Bi-
lanz recht zufrieden: »Wenn
ich die Menschenmenge so
sehe, gehe ich davon aus, dass
wir nicht drauflegen«. Das
wäre auch sehr schade gewe-
sen, denn das Freundschafts-
fliegen erfordert jedes Jahr ei-
ne große Menge an Vorberei-
tungen: Sei es der »Papier-

kram« wie das Einholen von
Genehmigungen oder Ver -
anstaltungsversicherungen.
Oder die Absprachen mit den
Bauern, das Sperren der We-
ge und Einrichten des Park-
platzes. Aber auch ganz direk-
te Festvorbereitungen wie der
Aufbau des Zelts und die vie-
len Kuchen, welche die Mo-
dellfliegerfrauen wie jedes
Jahr mit viel Liebe gebacken
hatten.

Freude über bürgermeis-
terliche Anerkennung

Doch am Samstag waren
die Modellpiloten erst einmal
so ziemlich unter sich geblie-
ben und es blieb viel Zeit für
Fachgespräche, denn Fliegen
war erst nach 15.30 Uhr mög-
lich. Am Sonntag jedoch hat-
te Petrus ein Einsehen und
schickte den »Grashüpfern«
zum 30-jährigen Jubiläum
zwar keine Sonne, schloss
aber wenigstens die Regen-
schleusen. Gratulationen zum
runden Geburtstag über-
brachte auch Bürgermeisterin
Paletta in ihrer fachkundigen
Ansprache. Daniela Paletta
habe viel Begeisterung ge-
zeigt, freute sich Gunter Fi-
scher über die bürgermeister-
liche Anerkennung.

Am Sonntagnachmittag
sorgte der nachlassende
Wind für noch bessere Flug-
bedingungen. Denn viele
Flugvorführungen sind stark
windabhängig, wie Wolfgang
Butz, der das Programm am
Himmel durch seine vielen
fachkundigen und interessan-
ten Kommentare bereicherte,
erläuterte. Ganze Familien
mit Opa, Oma, Eltern, Kin-
dern und manchmal auch
dem Familienhund lauschten
diesen Erklärungen und blick-
ten gebannt in den Himmel,
an dem im Laufe des Nach-

mittags neben Flugmodellen
auch ein echter Polizei-Hub-
schrauber und die eleganten
Fröschbacher Störche ihre
Runden drehten. Großen An-
klang bei den Gästen fand die
Versetzung des Festzelts, die
noch mehr Raum für Tische
und Bänke schuf. »Ihr habt so
langsam eine Atmosphäre
wie in einem großen, familiä-
ren Biergarten«, lobte ein Be-
sucher.

Piloten aus Nah und Fern
zieht es ebenfalls immer wie-
der zu dem professionell or-
ganisierten Freundschaftsflie-
gen der »Grashüpfer« auf den
schön gelegenen Modellflug-
platz. So auch Werner Keck,
der mit seiner Katana T30 zu
Gast war. »Biberach ist obliga-
torisch, ich war bestimmt
schon 20 Mal hier«, schmun-
zelte der Modellpilot aus
Kehl, der sein blau-weiß-rotes
Kunstflugzeug dem italieni-
schen Vorbild von Terzi Aero-
dyne in Mailand selbst nach-
gebaut hat. Das hatte seinen
Jungfernflug in Januar 1991,
und nun zeigte Walter Keck
dem staunenden Publikum
nicht nur, wie Schrauben und
andere tolle Figuren an den
Himmel gemalt werden kön-
nen. Sondern auch, was pas-
siert, wenn ein Flugzeug zu
langsam wird: Die Luft -
strömung reißt ab, die Flügel
tragen nicht mehr. »Das pas-
siert nicht nur Modellpilo-
ten«, machte Wolfgang Butz
am Beispiel des 2009 über
dem Atlantik abgestürzten
Airbus deutlich, als die Ge-
schwindigkeitsanzeige auf-
grund von Vereisung fehler-
haft gearbeitet hatte. Das
Training der »Mindestfahrt« –
der langsamst möglichen
Fluggeschwindigkeit – ist 
somit ein ganz entscheiden-
der Faktor, sowohl bei Model-
len wie bei Mann-tragenden
Flugzeugen. 

Zum »Grashüpfer«-Jubiläum wieder
spektakuläre Vorführungen 
Professionell organisierter Flugtag zog ein großes Publikum an

Dieser Zweitakter-Hubschrauber fliegt mit Bio-Öl.
Ein Fallschirmspringer en mini-
ature kurz vor der Landung. 

Viel Übung brauchen die Piloten der Elektromodelle – bis zu vier Stunden täglich wird auch virtuell
am Joystick trainiert. 

Biberach (bo). Beim
Freundschaftsfliegen der
Modellfliegergruppe
»Grashüpfer« fanden 
am Sonntag anlässlich 
des 30-jährigen Jubiläums
hochkarätige Ehrungen
statt. 
Eine besondere Würdigung
erfuhr der langjährige Vorsit-
zende Peter Rektorik, der für
seine Verdienste von seinem
Heimatverein zum Ehrenmit-
glied ernannt wurde. Rekto-
rik war insgesamt 13 Jahre im
Vorstand tätig gewesen und
hatte davon acht Jahre lang
die Entwicklung der „Gras-
hüpfer“ als 1. Vorsitzender
maßgeblich mitgestaltet. 

»Mit schwäbischer Spar-
samkeit, Willen und Leiden-
schaft zum Modellflugsport
hat Peter Rektorik unseren
Verein nicht nur finanziell,
sondern auch strukturell auf
solide Füße gestellt«, lobte

Nachfolger Gunter Fischer
den vor drei Monaten aus
dem Amt geschiedenen enga-
gierten Vorsitzenden. Weiter
wurde Rektorik durch Ge-
bietsbeauftragten Günter
Merz für seine Verdienste mit
der bronzenen Ehrennadel
des deutschen Modellflieger-

verbands DMFV geehrt.
Der 30. Geburtstag war 

zudem Anlass für die Ehrung
der Gründungsmitglieder
Hansjörg Eckstein – ebenfalls
Ehrenmitglied der »Grashüp-
fer« – Reinhold Jehle, Stephan
Oettle, Klaus Zapf, Adolf
Bauer und Robert Münning. 

Sechs Gründungsmitglieder geehrt
Langjähriger Vorsitzender Peter Rektorik zum Ehrenmitglied ernannt

Der weit über Biberachs Grenzen hinaus bekannte Gutzele-Bomber hat seine süße Fracht abgewor-
fen, und die Kinder rennen um die Wette.

Ehrung bei den »Grashüpfern« (von links): 2. Vorsitzender Armin Meger, Vorsitzender Gunter 
Fischer, Hansjörg Eckstein, Peter Rektorik, Adolf Bauer, Stephan Oettle und Reinhold Jehle. Es fehlen
Klaus Zapf und Robert Münning. Fotos: Robert Piskadlo

Begeistert verfolgten sowohl die kleinen wie auch die großen Zuschauer das Geschehen am Himmel.
Fotos: Andrea Bohner

Walter Keck aus Kehl mit seiner selbstgebauten Terzi T30 Katana. Er demonstrierte auch, was 
passiert, wenn ein Flugzeug zu langsam fliegt.

Peter Rektorik wurde von Gebietsbeauftragtem Günter Merz mit
der bronzenen Ehrennadel des DMFV ausgezeichnet.

Zell a.H. (js). Der zahlrei-
che Besuch beim Alten-
nachmittag des Alten-
werks im Juni zeigte, dass
mit dem Vortrag »Fragen
rund ums Pflegeheim und
Betreute Wohnen« sowie
mit Heimleiter Herbert
Schmitz ein für die Senio-
ren interessantes Thema
und Referent gewählt wor-
den waren.

Der Nachmittag begann wie
gewohnt mit der Begrüßung,
einer vom Altenratsteam vor-
getragenen Geschichte und
einem gemeinsam gesunge-
nen Lied. 

Die Geschichte erzählte
von den Besuchen eines Arz-
tes im Pflegeheim, bei denen
er immer wieder einen zufrie-
denen und freundlichen 96-
jährigen Mann antraf und die-
sen nach seinem Geheimnis
fragte. Die Antwort war: »Ich
nehme täglich zwei Pillen
ein, die Sie nicht verordnet
haben und die es auf Rezept
auch nicht gibt. Es ist mor-
gens die Pille ,Zufriedenheit’
und vor dem Schlafen gehen
die Pille ,Dankbarkeit’.« Der
Arzt war begeistert und ver-
sprach, das Rezept weiterzu
empfehlen.

Vor dem Vortrag konnten
sich die Senioren zunächst
einmal bei Kaffee und Ku-
chen gemütlich unterhalten.
Zum Thema des Tages »Fra-
gen rund ums Pflegeheim
und Betreute Wohnen« war
es von Vorteil, dass Herbert
Schmitz nicht nur theoretisch
informierte, sondern auch
aus seiner über 30-jährigen
Erfahrung als Leiter des Al-
tenheims St. Gallus heraus
seinen Vortrag gestaltete. 

Es sei den Betroffenen zu-
nächst selbst überlassen, die
Entscheidung zu treffen, ob
aufgrund von Alter, Krank-
heit oder auch zu großer
Wohnung der Wechsel in Be-
treutes Wohnen oder der Auf-
enthalt in einem Alten- oder
Pflegeheim sinnvoller sei. So
die Aussage von Herbert
Schmitz zu Beginn des Vor-
trages. Die von ihm anschlie-
ßend gestellte Frage »Habe

ich Angst vor dem Pflege-
heim?«, beantwortete
Schmitz für sich selbst und
als Leiter eines Alten- und
Pflegeheims mit »Ja« und der
Begründung, »denn ich weiß
ja nicht, was auf mich noch
zukommt«. 

Betreuung durch 
Angehörige daheim

Während man bei einem
Wechsel ins Betreute Woh-
nen noch alles selbst ent-
scheiden könne, sei dies beim
notwendigen Aufenthalt in ei-
nem Pflegeheim meist nicht
mehr möglich, so Herbert
Schmitz. Die Auswirkungen
von Krankheiten und Alters-
gebrechen könne man nicht
beeinflussen. Die Pflege und
Betreuung durch Angehörige
und zu Hause in der Familie
sei normalerweise das Beste.

Doch Angehörige könnten
überfordert werden, wenn es
sich um längere und täglich
rund um die Uhr erforderli-
che Pflege handele, so der
Heimleiter. Dann geht es
nicht mehr ohne Pflege und
Betreuung durch gut ausge-
bildete Kräfte im Heim. Wie
bereits in der Pflege zuhause

gibt es auch beim Heimauf-
enthalt verschiedene Pflege-
stufen, von der Pflegestufe 0
mit geringem Bedarf bis hin
zur Schwerstpflegebedürftig-
keit der Pflegestufe 3. Der
Übergang ist für den Betroffe-
nen und die Angehörigen
nicht leicht. Auch wird oft aus
einer Kurzzeitpflege für den
Notfall eine Dauerpflege.

Herbert Schmitz sprach in
seinem Vortrag nicht nur die
verschiedenen Krankheiten
an, wobei Demenz mit teil-
weise bis zu 80 Prozent über-
wiegt. Er ging auch auf die
persönlichen Belastungen der
pflegenden Angehörigen ein
und gab auch Auskunft über
die finanziellen Belastungen
und Unterstützungsmöglich-
keiten, die auf die betroffene
Person, deren Ehepartner/in
und die Kinder zukommen
können. 

Rechtzeitig an Vorsorge-
vollmacht denken

Weiter wies der Referent
auf Möglichkeiten hin, wie
und wo man sich erkundigen
und Rat suchen kann. Wich-
tig sei, sich damit frühzeitig
zu befassen und eine Vorsor-
gevollmacht/Betreuungsver-
fügung und Patientenverfü-
gung zu erstellen und diese
im Familienkreis mit den An-
gehörigen bzw. den bevoll-
mächtigten Personen zu be-
sprechen.

Die Aufmerksamkeit beim
Vortrag, die im Anschluss ge-
stellten Fragen und der große
Beifall der Anwesenden wa-
ren Dank und Beweis an Her-
bert Schmitz für seine um -
fang reichen und gut verständ-
lichen Ausführungen zu dem
für viele Senioren sehr bewe-
genden Thema.  

Trotz dem nicht angeneh-
men Thema war es doch ein
gemütlicher Nachmittag beim
Altenwerk, und vielleicht hel-
fen die beiden Pillen aus der
eingangs erzählten Geschich-
te mit Zufriedenheit und
Dank dabei, die Angst vor
dem Pflegeheim etwas zu
nehmen. 

Informativer Vortrag von Heimleiter Schmitz beim Altenwerk:

Über die Angst vor dem Pflegeheim – 
und mögliche Mittel dagegen

Mit großem Interesse verfolgten die Seniorinnen und Senioren des Altenwerks die Ausführungen
von Referent Herbert Schmitz.      Fotos: Josef Stenzel

Mit seiner 30-jährigen Berufs-
erfahrung als Leiter des St. Gal-
lus-Heims konnte Herbert
Schmitz das Thema aus vielen
Blickwinkeln beleuchten.

Oberharmersbach. Zur Eröff-
nung der Schwimmbadsaison
2015 Mitte Mai spendete 
der Senior-Bademeister Peter
Lang der Helfer vor Ort-Grup-
pe 500 Euro. 

Diese Geldspende war je-
doch an eine Bedingung ge-
knüpft gewesen. Nur wenn

Bürgermeister Siegfried Hu-
ber als Erster bei 18 Grad Cel-
sius Außentemperatur in das
nicht ganz so kühle Nass 
(24 Grad Wassertemperatur)
springen würde, könnten sich
die ehrenamtlichen Rot-
Kreuzler über den Geldsegen
freuen. 

Natürlich ließ sich Bürger-
meister Huber dies nicht
zweimal sagen und wagte
den Sprung in die neue Bade-
saison. Unterstützt wurde er
von Alfred Brucher, Hubert
Müller, Natascha Beck und
Sybille Golla. 

Fotos: Marius Heitzmann

Peter Lang spendete 500 Euro für die Helfer vor Ort: 

Startsprung für den guten Zweck

Zell a.H. Beim Standesamt in
Zell am Harmersbach waren
im Monat Mai 2015 nachste-
hende Einträge zu verzeich-
nen, mit deren Veröffentli-
chung die Beteiligten einver-
standen waren.

Geburten: 
Keine.

Eheschließungen: 
28.05.Gregor Piechaczek und

Katrin Sandrina Benz,
beide wohnhaft in Zell
am Harmersbach.

30.05.Thilo Seyfriedt und
Isabelle Pfeiffer, beide
wohnhaft in Zell am
Harmersbach.

30.05.David Güntert und Tif-
fany Colette Sieglinde
Haas, beide wohnhaft
in Kirchzarten.

Sterbefälle:
30.04.Anna Theresia Wiß-

mann geb. Heizmann,
zuletzt wohnhaft in
Zell am Harmersbach.

09.05.Karl Lauterbach, zu-
letzt wohnhaft in Zell
am Harmersbach.

10.05.Bernhard Joachim
Ernst, zuletzt wohnhaft
in Zell am Harmers-
bach.

10.05.Elsa Kuhn geb. Beck,
zuletzt wohnhaft in
Zell am Harmersbach.

13.05.Wolfgang Erwin Sap-
parth, zuletzt wohn-
haft in Zell am Har-
mersbach.

25.05.Gerhard Wasmer, zu-
letzt wohnhaft in Gen-
genbach.

28.05.Volker Georg Rüdiger
Herzog, zuletzt wohn-
haft in Zell am Har-
mersbach.

Eintragungen beim 
Standesamt Zell a. H. 

Offenburg. Die Kontaktstelle
für Selbsthilfegruppen des
Landratsamts Ortenaukreis
plant, eine Selbsthilfegruppe
für Männer und Jungen mit
»Klinefelter-Syndrom« im Or-
tenaukreis einzurichten. Mit
nützlichen Informationen
und Erfahrungsaustausch bie-
tet eine Selbsthilfegruppe
Unterstützung, um den Alltag
besser zu bewältigen und die
Krankheit leichter anzuneh-
men. Sie hilft Betroffenen, ihr
Selbstwertgefühl zu stärken,
und schwangeren Frauen und
Müttern sowie deren Angehö-
rigen, Ängste vor der Diagno-
se zu nehmen. 

Das Klinefelter-Syndrom,
eine angeborene Chromoso-
menanomalie, äußert sich in
Symptomen wie kleinen Ho-
den mit Zeugungsunfähig-
keit, Antriebsarmut, Gynäko-

mastie (vergrößerten Brust-
drüsen beim Mann), Muskel-
schwäche, Müdigkeit, Hoch-
wuchs, Hodenhochstand und
Testosteronmangel. Kinder
fallen oft durch Kontaktar-
mut, Motorikstörungen, Lern-
schwierigkeiten und Sprach-
entwicklungsverzögerungen
sowie eine verzögerte Puber-
tät auf. Die Auswirkungen
des Testosteronmangels kann
durch eine medikamentöse
Behandlung mit Testosteron
vermindert oder ganz vermie-
den werden. In Deutschland
leben etwa 80.000 Jungen
und Männer mit Klinefelter-
Syndrom. Mehr als 85 Pro-
zent davon wurden bisher
noch nicht erkannt. 

Interessierte erhalten weite-
re Informationen bei der Kon-
taktstelle für Selbsthilfegrup-
pen unter Tel.  0781 805 9771. 

Landratsamt Ortenaukreis:

Gründung einer Selbsthilfe -
gruppe »Klinefelter-Syndrom« 

Offenburg. Die Deponie und
der Wertstoffhof »Vulkan« in
Haslach i. K. sind wegen Stra-
ßenbauarbeiten an der B 294
von Donnerstag, 25. Juni, bis
einschließlich Samstag, 27.
Juni 2015, geschlossen. Als
Ausweichmöglichkeiten ste-
hen an diesen Tagen die De-
ponie und der Wertstoffhof in
Seelbach-Schönberg zur Ver-
fügung. 

Öffnungszeiten, Annahme-
kriterien und Gebühren gibt
es bei den Abfallberatern un-
ter Telefon 0781 805-9600,
per E-Mail an: abfallwirt-
schaft@ortenaukreis.de oder
auf der Homepage der Abfall-
wirtschaft: www.abfallwirt-
schaft-ortenaukreis.de. 

Deponie 
»Vulkan« 
geschlossen

Am Freitag, 26. Juni:

Volkslieder -
singen
Oberharmersbach (sp). Am
Freitag, 26. Juni, ab 20 Uhr
lädt der Volkslieder-Singkreis
zum Volksliedersingen unter
freiem Himmel auf den Rat -
hausplatz vor Speicher und
Mühle ein. Besonders freuen
sich die Veranstalter auch auf
in Oberharmersbach weilen-
de Urlauber sowie auf die
jüngere Generation. Gemein-
sam werden in froher Runde
bei Akkordeon-Begleitung
von Alfons Isenmann und
Meinrad Jilg die Lieder der
Vorfahren gesungen. Organi-
satorin Rosa Lehmann hat die
Liedtexte vorbereitet, um den
Gästen das Mitsingen zu er-
leichtern. Am Programm
wirkt dieses Mal auch die Kin-
der-Volkstanz-Gruppe Ober-
harmersbach mit, welche den
Besuchern mit ihren spieleri-
schen Tänzen den Abend ver-
schönern wird. Für das leibli-
che Wohl ist bestens gesorgt.
Bei schlechter Witterung fin-
det das Singen im Pfarrzen-
trum statt, der Eintritt ist frei.

Mitglieder -
versammlung
»Schönes
 Entersbach«
Zell-Unterentersbach. Der
Förderverein »Schönes En-
tersbach« lädt ein zur Mitglie-
derversammlung am Sonn-
tag, 12. Juli, um 19.00 Uhr,
im Dorfgemeinschaftshaus
Unterentersbach. Auf der Ta-
gesordnung stehen neben
den Regularien eine Vorschau
auf geplante Projekte 2015.

Zell-Unterharmersbach (sp).
Am Sonntag, 28. Juni, wan-
dert der Wander- und Frei-
zeitverein Unterharmersbach
gemeinsam mit dem Schwarz-
waldverein Pfalzgrafenweiler
auf einem der schönsten
Rundwanderwege im Wan-
derparadies »Weiler Wald«. 

Treffpunkt für diese schöne
Wanderung ist um 9 Uhr am
Rathaus Unterharmersbach.
In Fahrgemeinschaften geht

es nach Pfalzgrafenweiler, wo
sich die Unterharmersbacher
um 10 Uhr am Marktplatz 
mit ihren Wanderfreunden
treffen. Ein kleines kleines
Rucksackvesper und Getränke
sind mitzunehmen. Einkehr
ist am Ende der Wanderung
in Pfalzgrafenweiler. Zur bes-
seren Planung wäre eine kur-
ze Anmeldung bei Lucia Har-
ter unter Telefon 07835/7573
wünschenswert.

Wander- und Freizeitverein:

Auf dem Jubiläumsweg

Gengenbach (sp). Eine Kin-
derwerkstatt zum Thema
»Zauberkräuter« bietet die
AWO-Elternschule Kinzigtal
am Samstag, 27. Juni, von
10.00 bis 13.00 Uhr an der
Klingelhalde in Berghaupten
für Kinder im Alter von 6 bis
10 Jahren an.

Zusammen wollen wir her-

ausfinden, ob es ein Pulver
gibt gegen Wut, oder was bei
Zahnschmerzen hilft. Außer-
dem wollen wir eine wohl -
riechende Kräuterseife her-
stellen. Bitte wettergerechte
Kleidung sowie Zecken-
schutz nicht vergessen und
ein Vesper mitnehmen. Ge-
bühr: 10 Euro pro Kind, Treff-

punkt: Klingelhalde Berg-
haupten. 

Eine vorherige Anmeldung
ist aufgrund der begrenzten
Teilnehmerzahl erforderlich
unter: www.awo-elternschule-
kinzigtal.de, Mail: elternschu-
le-kinzigtal@awo-ortenau.de
oder Telefon 0781/20550810.

Freitzeitangebot der AWO-Elternschule:

Kinderwerkstatt zum Thema »Zauberkräuter«


